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Bei den Mordrvinen ¿rn der wolga ist es Bt¿ruclt. dass die All-

¡{ehörigen, wenn jemnnd in clen letzten zügen liegt, scltnell einen

Napf rnit wasser in rl¿rs Fonster dcr stube stelleu. Nach einef aus

dem Volksmuncl aufgezeichneten Ilrklåirung geschielrt dies, clami.t

sicft rlie Scele des Abgeschiectenen nac[ ihrer Trennung vom I(ör-

per in dem 'wasser baden könne, n¿ch einel' andetclt Deutttng,

damit der Torldarin seine waf f e wasche (I. N. SrrrlnNov, llot'-

rlva, Izvèstija obÉt$estva fu,cheologii, Istorii i Btnografii pri L Ka-

zanskom universitetð, xI, 1894, s. 636). Ausselrlem rvird mitge-

teilt, dass }[anche zu sehen glauben, wie sich das w¿sser in dem

ertvåhnten Gefåi,ss im Augenblick tles Todes bewegt (4. II. MINcH,

Narodnye obyt$ai, obr.jatty, suevërija i prerlrilzsuclki krestjart sal'¡t-

tovskoj gubernii, zapiski I. Russkago GeografitËeskago ob$tiestva

po Ottlðleniju Etnografii, XIX. tt, 1890, S. 133)'

¡\uch bei den Russen ist es gattz allgemeine Sitte unrt bezeich-

net es rlen ersten Dielrst cTcr Angehörigen gegenäber dem Verstor-

beneu, rlass im Sterbe[aus ein Gefåiss mit Wasser in rlas Fenster

gestellt wiril. Von den Ruesen haben diesen Braueþ ulrl rlie tlaran

¡¿necþliessende Deutung die griechisch-katholischen Karelier' clie

In germ¿nlä,nder und cli e griechisch-katholi schen Esten übe¡rommen'

Im Guu1'ernement Olonetz habo ich ctie Erklärung gehört. tl¿r.ss rlie

seele, rlie mitunter i¡ Form eines kleinen Togcls vorgestellt wird,

sich in ilem \Vasser ttie Flügel abspält. In einigen Gege¡den haben

die K¿relier ferner noch ein Hölzchen an den Rantl des w¿sset-

napfes gestellt, d¿nrit tlie seele an demselben in den Napf klettern
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kann (Mn¡cE, a. a. O., S. 134 Fussn..¡. Nach J. Irurr¡nrr¡nN (Mé-

moires de la Société Finno-Ougrienne, XXXV, n:o 7, S. 1,) ltat man

in Ingermanland sofot't nach cleur llinst:heirlen ein Clefäss mit \\¡ls-

ser in d¿rs Fenster gestellt, in tlem sich die Seele, n'ie matt glaubt.

nbsptilt, und cil zrveites dtttutttet', auf clen F\tssbodrln, zu irgentl-

einem anderen Zrveck. Ðinen etttsp¡echencten Ìh¿ruc[ der gricchisch-

katholischen Esteu besclueibt À. O. ViirsäwnN (S1'nt1'nå, lapsuus

ja kuolemil, Iialevalaseuran vuosihir;ia, 1924, S. 210) ttrit folgcntlen

Worten: rWåluend nran auf den Totlllartet, öffnet ntal das llen-

ster, aut dessen Brett mau einett lnit \\¡asser gefüllten ì'iapf stelll.

und eiu Hanûtuch legt; cs heisst, cLts \\¡¿sser bes'ege siclt ilu Augett-

blick dcs l{iuscheidens, wo siclt die 'iu die ¿ntlere \\¡clt' f¿Lltrcndc

Seele in dern W¿rsscr bilde.u Auclt ein lf.andtuclr ¿uu Fensterpfostetl

im Sterbehaus aufzuhängen, ist itllgctuciner Bt'¿trcft bci clen Russett.

In Westfinnl¿lncl unrl, soviel ich rveiss, ituclt in \\'esttttro¡rtl ist

l<ei¡ entspreclrender Br¿uch br.k¿rlnt. irller mit tlelt t'ttssiscltel

I(olonistcu hat er siclt 'lveil, n¿r:h Silliriert vr-'r'llteitr,t. Von tliesen

st er u. ¿t. zu tlcn Jakutelt ¿ul ttet lreÌìil, !{e\\iìlrtlel't. Si:noÉnvsKl.l

(Jakuty, S. 617) lrrrriclttet I'olt iltuelt, d¿ss. ltt'erttt rlct' Sterbeltrlt'

in der Agolie leirlct, dic Ângehörigt'tt eilen N¿¡lf nrit \\¡¡lsscr auf

sein Bett stellen, rlilnit sich rlie Seele vol ihrelrlr Errlrveirrhtrt rlirrill

b¿rlen könlteu.

llithin knüpft sit:lt ¿tn diescn llr¡tttclt irt sincm seht' rveitt'lt Lìe-

triet dic Ansch;ruung vorn Badelt dct' Seeltr, itber lückcnhalt sinrl

rlie Nachrichten tlarül¡et:. tt'esltalb nran glauþt, rltttis clic Seelg tles

Bades becla¡f. Offcnb¿l' ltat matt sitrh gedlcfit. rlass siclt rlie Seele

a,uf diese \\reise von del Befleclcultg thuclt rlcn 'I'otl leinigt'.

Das Hinstellen des Napfes ntit W¿tsser i<ann jedoch ulsprtLtg-

lich einen ¿utdeLert Zweck gelrir,ht ltitbell. Eiltelt stllchen el'rl'åhnt

0. Gnorr¡¡nsrnottM (fJerättelse ött'e't'ttl ulttlel'solnnl¿ller 1861 gjord

rurosamliugsvandring inont ert del af Ingcrmanland, Sttonli. Il, ti.

S. 318), wenn er mitteilt, dass in lngermtlttlatrd lim Stetheltittts

;ruf dem F'eusterbrett imurer rväluend 6 \Vocltelt naeh eincrtt 'lotles-

fall eine Schtlssel mit Wasser stehcu ntuss, damit' det' Vcrstorberte

daran sciren Durst löschen könnel. Belegc für' die Anschauung,

dass den Verstorbeneu dtlrstet und dass das frische Wasser cin

78



74 UNo HorrMBnBc,

angenehures Opfer für ihn ist, sind bei mehreren Völkern aufge-

zeichnet lvorden. So muss bei tlen Regråibnissen rler Ostjaken, wie

I(. F. K.rnJ¿\r,¡\INEN (Die Religion der Jugra-Völker, FF0ommu-

nictrtiors, N:o 4I, S. 121) sagt, fih' den Totelt uzurn llösohen des

Drustes etl'a,s gervöhnliohes kaltes Wasser ¿ruf deu tsoden gegossen

rverrtelr. Auch bei den ¿ndercn Gedüchtlisfeiern rlel Ostjaken ist
;rm Ende der Opferzereuronien kaltes \\¡asser auf rlie Erde gegossen

rvorden - -. hier¿rus ist für rlie H¿ndlung tlie Benennutrg rAusgies-

sung des Wasse¡sD entst¿nden (ebd., S. J.84). Nach J. 'I'um (Muit-

talus samid birra, S. 136) glauberr die Lappen, ttoss die Gejster

rler Verstolbeneu, rtie zu Weihnaclrten w¿urdelu, in das Zelt kotlt-

men, Dum \v-¿rsser zu trinkcu. liinden sie kein Wasser, so saugen

sie einem o¡ler dem anclern da,s Gehirn aus, deshalb pflegen die I-,ap-
pen daftiLr zu $orgen, class der Kesscì dantr mit Wasser geftillt istr.

Bei einigen Kaukasusvölkern ist es Sitte, in w¿sserlosen Gegenden

sogar besoudere Brunnen fär dio Verstorbenen und in d.eren Namen

zu glaben, und kein Vornmrf ist hier so heleidigcnrl wie: Ddu hast

für rleineu lloten nicht einmal eincn Napf Wasser hingiessen költ-

nenu, wontit gernciut ist, da,ss rter lletreffeutte nicht imstande grl'

\\'eseu ist, pirre Gr-,tlåichtnisfcier zu ver¿rnstalten (Ohristianskij Vostok.

v,3, 1916, s. 183).

Eine rilnrlic'hc Anffilssnng begegtretr sshon hei ctelr Völkern des

Alter0ums. So stellteu sich die Babylonier t'ol', rlasni d¿is L¡äschen

des Durstes mit klarem W¿rsser tler höchste Genuss rlcs Abgeschie-

rlenen sei. D¿rra,ts erklåirt siclt, tvie Bnuxo l\{nrssunn (Babylonien

nnrl Assylit'lr, II, S. 14?) belnerkt, die grosse Solge cles f,ebenden,

r¿rch seinem'forle einen 'Wasserspeuder' zu halten' tnil die höohste

tselohrrung eiues Frommen lïr seile Guttat im Jenseits ist, dass

uauf der Oberwelt sein Narne gesegnet bleibe, und in der Unter'
rvelt sein abgeschiedener Cieist klares \\rasser triuker (vgl. I, S: 428).

tf¿n rlarf also annelrrnelt, dass clas i\ufstellen cirte.s Gefåsses

rnit W¿ssul' im Fenster rles 
'Sttrbelrauses 

¡tur bezwecke, clen Durst

rles Verstorbe[en zu löschetr, uud dass mttn erst später begonnen

hahe, diese¡r Brauclt cine andere Deutung zu geben. I)el Glaube,

d¿ss sioh die Seele beinr'Iode beschmutzt, kann auf der Anschauung

heruhen, d.ass der Tod sein Opler schlachtet. Einer eolohen An'
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sehauuug steltt jene llrklälung rltrl' llrrrhvilì('n ììâh('. rlass flcl' T¡1fl

seine \\¡¿lffe iu rlem \\¡¿ssel' \t'itschr'.

I)itr finnisch-ug.t'isclìtìll Tälkel h:rbclt tlu,lt ,'|lrrl ittt ¡llgeltreitlllt

rriclrt pr:rsotrifiziert. hl ftültet'olt 'lei1.en hirlrelt sie siclt. \\'i(-r llliltì(llll'

N¿r,ttu.vtillt¡l', vorgestolh, tl¡tss rlt'l' 'J'tltl, soTellt el' lli(ìllt ¡llts eiltlt'

sichtllirrtllt Lil's¿rche hervtn'rellosselt. rl¡rlttt'clt vtrt¿tltl¿rsst \\'errl0. (l¿ìss

rlie See|.r, tlic ¿tts diescnt orler iettetn (ÍntnrI rlctt l(iit'1tct' vel'lilss('lì

liabr,r, nicltt ureltl' ilt ilrrt \\'ohlltttt¡{ zttt'äckkcltt'c. }[¿lt ltitl, geglattbl ,

dass sie vtltt tlctl Yolher verstol'l)etlerr Angchtrrigell orler' übchvolletr-

rletr ¿r,trrlerelr Grtistern rlit i¡efirttgltt g{'lì{rnunert rtltrl zrtrticlrgrlltnltett

rvordln srri.' Flbenso h¿t uran geglauht, rlass, tt'ellll es eittellr Z¡rtt-

berct' otler Strlt¿tnitnelt gelitttlt', rlir, Sccle ¿rus rlel' Gcs'alt tteL tlcistrlt'

zu llttlcierr rurd in rlcn liörlel ztn'ûckzubrittgtrtt, rler lletl'effeudtr

ùlensch u'ieder. lebendig 11,p¡'rtr.. llremtl ist cilterlt solcl¡,'ll (1|¿ttl;cll

rlie ;\trffassnng rk:s Todes ¿rls hesoltdet'r,s \\¡esrrt. rlils seitt (-)pfct'

mit einel Waffc schl¿clrtet.

In Archatgel-Kareliell wil'rï ¿llerdilìgs \(rtì rlcnt Tode ;r'tlclr ¡rls

von cineln pelsönlichett \\reselt gesptochetl. l{s heisst. rlitss rk,t

Trrd, clel ohrre Essen lebtr und rlilrullt sehr ttritget'sui . lrrit tltl'Settstr

auf einern g.t¿tuel Pfr.rrl reite (S. l',rut,rrtARJU, Sy¡ltl'lllii,, lill)stllls

,ja kuolema, Kaltvillascut'an jrtlkit,isrtjit, I[, S. 70, Fttsstt. .1). Es

crinnert der 'l'orl. n'ir; cl' sclron inr llittclirlter attrrh ir¡ tlet ctn'o-

priischcn l(uust rlargestcllt tlerl'rlcn ist (\\'. )luNz¡:l-. (llrristlicht

Svmbolili, II, S. 497 f.), ;ut rlerr Reitet' attf f¿tltlent Pfurrle itt rlel'

Àpokalvpse (6, 8), tt'olìel' r,rl' ituclt sichcl' r:ntlchllt ist. ht rtel' Apo-

kalvlrse k¿ttur m¿rn ¿rnch d¿s \¡ollrilrl ftir rlie ohenert'ühuto Scn$e

tinden (t(ap. f4): Artdererr llrspruugs sclleint rlirgegon tli+' 'l'otles-
gottlìeit rler }ku'rhvinen z,u seil.

Wcnigsterts rk.ln Nilnrell lrnclr ist rler' 'l'orlesengel auch anderen

Wolgar'ölkclrr bcrkanttt gorr'osrrn. l)ir,r 'l'schcl'lntisst'n lrcnnen ihlr

ùøãrària (1\[. IìÄsÄNEN, Die 'I'at¿t'ischerr Lelurwöt'ter int Tsr:ltetr-'-

tnissiscltert, Ifémoiles de la Société ]linno-(lrtglirrlru'. ì,, S. 24)

orler ri'ønàr¿ (C1. J. R,,rrrrsrunr, Ret'gtsclÌtn'et¡L S¡rt'achstttrlirrn, 'ibfdcrrt.

KVII, S. 8) rnrtl rlir-r 'l'schttu,ttschr-rlt (H. ['.l,rscxltN. (islt\.its szójegy-

zék, S. 11) rsr+I, rsnla. l)iesr,rs \Vesen. rtls ¿luch rlie 1l'ilt¿rrert (yan'u,il
.:. ¿rrab.) keunerr, ist nrit rlem Islam an die Wolga unrt zu clen Kir-



76 Uuo Hot¿![BEBG.

gisen gekommen, welche Bagen, der Todesengel, /Íøri'i,l, habe sechs

Antlitze: xlie kalten Antlitze ilesselben vermochte ich nicht anzu-

schauenr (\\', Relr,onr, Versuch eines Wörterbuches .der Tilrk-
Dialecte, I, 899 unrl Proben der Volkslitteratur der tärkischen
Stämme Stll-Sibiriens, III, S. 687).

Bei tlen lfordwitten ist es ¿rtuserdem mauchorofts, z. B. im ]ûeis
Insarsk, lrirher Brauch gervrlsen, dass der Familienälteste in dem

Sterbehause ein Messel u¿lhm nncl es um den Verstorbenen scltwang

und zugleich über dessen Hals, Brust und Füssen hinftlhrte. Der

Sinn rlieser llandlung war, wie das Voll( erklärt hat, zu zeigen,

wie der Tod xlen Sterbenden in Stücke schneirletu (SurnNov, a. ¿. O..,

S. 636). Da rlie \\'affe cles Todes hiorbei nrit dem Bltte seines

Opfers befleckt rvird, rvill er sie im Wasser abspülen.

Einer ganz entslreche.nclen Auftassung begegneu 't't'il' bei den

kaukrsischen tsergjuden, deren Totengltruben I. É. Axrsn¡ov (Kau-

kazcl<ie evrej-gortsy, Sbornik materialov po etrìografii iztl' pri
D¿rìkovsko¡n Etnografit$eskom IVluzeë, III, 1888, S. 312) u. ¿. rnit
folgenrleu \\¡orten schildert: ñic glaubert, dass, wenn die 'lotles-
stuncle eines ìleuschelr uaht, vom Himmel ein Engel hernieder-

steigt untl sich zu Håupten tles Stelbenden aufstellt. Dieserr Engel

hat cin cntsetzencrl'egcnries Aussehen, und sein Körper ist g¿rnz

mit Augen bedeckt. In rler H¿nrl hat el ein Schrvert, vo¡t desgen

Spitze drei CÌilttropfen herabtropfen. \I'emr der Steltrentle diesen

fiuclrttraren Eugel erhlickt, bleibt ihm vor Dntsctzt¡r rter }Iund
oflen stehen, rlânn lüsst rler Totlesetrgel in seilten Mund den ersten

Tropfen fallen. r,on rlem rlas Àntlitz des Menschen gelb wird. Auf
rlen zweiten 'l'ropfen tolgcn die tlem Tode vorangehenrten Zuckungen

rtnd auf rlen tlritten cler 'llocl selbst. Nach einer ¿nderen Erklärung
schlachtet cler Todesengel sein t)pfer mit dem Schu'erte. Deshalh

soll rnau il rlrei N¿rchbarshäusern alles Wasser rveggiesseu, das

rlort beim lliuscheiden eines Nachbars vr:rhanden ist, ctenn'ttor

Engel kann, weun cr in Hiruse tles \¡erstr-rrbenen kein Wasser

findet, in ein ¿rnderes. benachb¿rtes l{aus gelten, um sein Schwert

abzuwasrrhcll.l

Hier haben wir also wieder d.ie Anschauurg, rlass rler Todes'

engel Wasser blaucbt, um seine Waffe zu waschen. Möglicher-
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weise ist ttiese lloretellung auch unter den Mohamedanern bek¿nnt.

Jetlenfalls ist ibr Todesengel Azrã'il tlasselbe menscbenmotdende

Wegen, denu auoh er ist mit unzåhligen Augen versehen. Ja, es

wird geglaubt, er habe so viele Augen, wie es Menschen in tler Welt
gl.bt. Jedesmal, wenn ein Mensch sterbe, scbliesse sich eins von

seinen Augen (Geuonrnor-Dnuounvxns, Demons anil spirits, En-

cyclopæilia of Religion and Ethics, W, g. 617).


